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1. Vorwort

Die Forderung ehrenamtlichen Engage-
ments hat in Deutschland Tradition und ist
- bspw. im §73 SGB VIII - auch gesetzlich
verankert. Entgegen der Meinungen vieler
Menschen élterer Generationen sind junge
Menschen sehr oft bereit, sich freiwillig und
unentgeltlich zu engagieren, wenn eigene
Ideen verwirklicht werden kdnnen oder Ver-
antwortung tibernommen werden kann. Ju-
gendverbande mit ihrer enormen Bandbrei-
te an Angeboten bieten dabei fiir Kinder
und Jugendliche viele verschiedene Mdg-
lichkeiten, sich ehrenamtlich zu engagieren.
Offene Jugendarbeit, Gruppenarbeit, Pro-
jekte, Seminare und Freizeiten wéren ohne
ehrenamtliches jugendliches Engagement
nicht mehr vorstellbar, denn vor allem die vielen ehrenamtlichen Jugendleiter/
innen sorgen dafiir, dass es diese Menge an Angeboten gibt. Sie bringen dafiir
nicht nur ihre Freizeit, [deen und Energie ein, sondern steuern dartiber hinaus hau-
fig auch Fahrt,, Telefon- und Materialkosten bei. Das ist nicht selbstverstandlich.
Ehrenamtliches Engagement wird zwar unentgeltlich geleistet, doch ist der Wert
unschétzbar, fiir die Trager der Jugendhilfe ebenso wie fiir die Allgemeinheit.
Solches Potential sollte unterstiitzt und durch Weiterqualifizierung auf seinem
hohen Niveau gehalten werden. Denn Qualifizierung innerhalb bzw. fiir ehrenamt-
liche Arbeit halt nicht nur Vorteile fiir die personliche Entwicklung der sich Enga-
gierenden bereit, sondern bildet auch einen wichtigen Baustein in der beruflichen
Entwicklung junger Menschen, indem sie bspw. Zusatzqualifikationen schafft und
dokumentiert.

Mit dem Startschuss am 18. Januar 1999 durch Bundesjugendministerin Christi-
ne Bergmann hat diese Qualifizierung mit der Jugendleiter/innen-Card ,JulLeiCa”
einen Namen bekommen, der bundesweit bekannt und erfolgreich ist. Sie ist ein
Zeichen der Wertschatzung ehrenamtlicher Arbeit, deren Bedeutung auch vor dem
Hintergrund schwindender personeller und finanzieller Ressourcen in der Jugend-
arbeit wachst. Diese Wertschatzung und Anerkennung der Bedeutung des Ehren-
amtes flr unsere Gesellschaft - auch und gerade im Land Sachsen-Anhalt - gilt es
noch zu erh6hen und so die Attraktivitat von Ehrenamtlichkeit zu starken. Mit dem
breiten Netz der Vergiinstigungen, die JuLeiCa-Inhaber/innen in Anspruch neh-
men kénnen, oder mit dem Zertifikat, das sie ihren Bewerbungen beilegen kénnen,
sind dafiir schon Schritte unternommen worden. Weitere werden folgen.

Nach mehr als sechs Jahren JuLeiCa in Sachsen-Anhalt mochten wir diesen FAKT
nutzen, um eine Analyse der umfangreichen Daten und Aspekte der JuLeiCa - Aus-
bildung in Sachsen-Anhalt vorzustellen. Wir hoffen, dass diese Auswertung eines
Zwischenstandes Anregungen und Ideen bieten kann fiir eine fruchtbare Ausein-
andersetzung darum, was sich in der Ausbildung von Jugendleiter/innen bewahrt
hat und was sich weiterzuentwickeln lohnt, um ehrenamtliches Engagement der
Jugendlichen und jungen Erwachsenen in unserem Land zu starken.

Rolf Hanselmann
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WAS IST JULEICA?

Die Jugendleiter/in-Card ist ein Ausweis fiir ehrenamtliche Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in der Jugendarbeit. Sie legitimiert gegeniiber den
Eltern der Teilnehmer/innen in der Jugendarbeit und gegentiber staatli-
chen und nichtstaatlichen Stellen, die beraten und helfen. Das sind z.B.
Informations- und Beratungsstellen, Einrichtungen im Bereich Jugend,
Gesundheit und Kultur, aber auch Polizei und Konsulate.

WER KANN SIE BEKOMMEN?

Mitarbeiter/innen in der Jugendarbeit, die ehrenamtlich fiir einen Trager der
freien oder der dffentlichen Jugendhilfe tétig sind, mindestens 16 Jahre alt
sind und nach festgelegten Standards qualifiziert wurden, kénnen die JuLei-
Ca erhalten. Die Jugendleiter/in-Card ist in der Regel drei Jahre giiltig.

WAS IST DER HINTERGRUND?

Durch die Jugendleiter/in-Card wird das Engagement und die Qualifikati-
on der Jugendleiter/innen dokumentiert, die in Kinder- und Jugendgrup-
pen, Projekten, Ferienfreizeiten, Kinder- und Jugendzentren, Seminaren
und Veranstaltungen aktiv sind, sowie Interessenvertretungen und Lei-
tungsfunktionen wahrnehmen. Im § 73 des Kinder- und Jugendhilfegeset-
zes ist die Unterstiitzung des ehrenamtlichen Engagements festgelegt.

WER STELLT SIE AUS?

Ehrenamtliche Mitarbeiter/innen erhalten die JuLeiCa tber ihren Jugendver-
band, den Jugendring, andere freie Trager der Jugendhilfe oder das Jugend-
amt. Die Jugendleier/in-Card ist bundesweit einheitlich gestaltet und wird
zentral hergestellt.

WELCHE VORTEILE HAT SIE?

Die Card-Inhaber/innen erhalten Vergiinstigungen. Je nach Bundesland
und Region sehen diese Verglinstigungen unterschiedlich aus: fiir kommu-
nale Einrichtungen, Kulturangebote, Freizeiteinrichtungen, Geschafte etc.
Informationen (iber die jeweils konkreten Angebote zur Unterstiitzung
bekommen ehrenamtliche Mitarbeiter/innen bei Jugendverbanden, Ju-
gendringen, Jugenddmtern oder unter www.kjr-Isa.de.

WO GIBT ES WEITERE INFORMATIONEN?

Informationen zur Jugendleiter/in-Card in Sachsen-Anhalt gibt es auf un-
serer Homepage www.kjr-Isa.de. Weitere Informationen sind unter www.
juleica.de zu finden, wo beispielsweise alle anderen Bundeslander mit
ihren Besonderheiten verzeichnet sind.

WIEVIELE JULEICA WURDEN BISHER AUSGESTELLT?

Bundesweit wurden iiber 240.000 JuLeiCas ausgestellt. In Sachsen-Anhalt
sind es seit der Einfiihrung mehr als 8.600 Exemplare. Damit liegt Sachsen-
Anhalt auf Platz 4 in der Bundesrepublik Deutschland.
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2. Auswertung der Fragebogen
der JuleiCa-Ausbildung

Die Jugendleiter/innen-Card, kurz ,JuleiCa”, gibt es nun seit mehr als
sieben Jahren in Sachsen-Anhalt.

Um herauszuarbeiten, welche Erfolge und vielleicht auch Schwierigkeiten
es bei der JuLeiCa-Ausbildung gibt, wurde ein Fragebogen von Sabrina
Heyser und Susanne Bethge unter Anleitung des Kinder- und Jugendrings
Sachsen-Anhalt e.V. und des Ministeriums fiir Gesundheit und Soziales
entwickelt. Die Fragebégen wurden an alle freien und &ffentlichen
Trager im Mai 2005 versendet. Die Fragen 1 bis 9 beziehen sich auf
die Ausbildung selbst. Darunter sind Fragen nach der Dauer der Aus-
bildungen, zielgruppenspezifischen Angeboten, Methodenvielfalt und
Referent/innen-Zahl zu finden. Bei den Fragen 10 bis 16 standen Offent-
lichkeitsarbeit und Anerkennungsformen im Mittelpunkt. AbschlieBend
wurde gezielt nach Verbesserungsvorschldgen und Hilfen gefragt, welche
fiir die Weiterentwicklung des Projekts ,JuLeiCa - flir mich und andere in
der Jugendarbeit” von Bedeutung sein werden.

Alle Angaben wurden selbstverstandlich vertraulich behandelt und die
Daten ausschlieBlich fiir eine statistische Gesamtauswertung herangezo-
gen. Der Fragebogen bestand aus geschlossenen und offenen Fragen. Au-
Berdem wurde ein zweiter Fragebogen erstellt, den Jugendliche wéahrend
ihrer Ausbildung zum Jugendleiter / zur Jugendleiterin ausfiillen sollten.
Ziel dieser Erhebung war, unter anderem die Motivation junger Menschen
zu erfahren, die sie dazu bewegt hat, diese Ausbildung zu machen, die
Wirkung von Offentlichkeitsarbeit herauszufinden, durch die sie von der
Ausbildung erfahren haben und ihre allgemeine Einschatzung der JuLeiCa-
Ausbildung. Die Fragebdgen wurden allen Tragern der JuLeiCa-Ausbildung
zur Vervielféltigung zugesendet mit der Bitte, sie bei den (angehenden)
Jugendleiter/innen einzusetzen und ausgefiillt an den Kinder- und Jugend-
ring zuriickzusenden. Die Ergebnisse hat Diana Schmidt zusammengefasst
und ausgewertet. Die Fragebdgen fir die Trager haben insgesamt 33 Aus-
bildungstrager beantwortet, die Fragebdgen fiir die Inhaber haben 163
Jugendliche ausgefiillt.

Der Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. (Projektleitung Julei-

Ca) bedankt sich fiir die Unterstiitzung und Mitarbeit bei der Erstellung,
Durchfiihrung, Beantwortung und Auswertung des Fragebogens.
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2.1 Fragebogen fiir die Triiger der Ausbildung

2.1.1 Verwendete Zeitstunden fiir die Grundausbildung

Die ,Grundséatze zur landeseinheitlichen Ausbildung ehrenamtlich Tatiger
in der Kinder- und Jugendarbeit, Jugendsozialarbeit und des erzieheri-
schen Kinder- und Jugendschutzes" fiir Sachsen-Anhalt setzen ein Mini-
mum an 40 Zeitstunden fiir die JuLeiCa-Ausbildung an. Etwa ein Drittel
der befragten Trager bilden in mehr als 40 Stunden aus, knapp zwei Drit-
tel halten sich an die Mindeststundenzahl. Dieser Fakt verdeutlicht, dass
bei dem Hauptanteil der Trager die Grundsatze verinnerlicht wurden und
deren Umsetzung auch durchgesetzt, bzw. auch dariiber hinaus gearbei-
tet wird.

Zwei Trager gaben an, weniger als 40 Stunden fiir die JuLeiCa-Ausbildung
zu verwenden. Da dieser Zeitrahmen das festgelegte Minimum unter-
schreitet und nicht ausreicht, um die Qualifikation eines Jugendleiters /
einer Jugendleiterin zu erwerben, sollte an dieser Stelle eine Uberpriifung
des eigenen Konzeptes und ein Vergleich mit den Grundsatzen erfolgen.
Eine Anpassung des Zeitintervalls sollte daher kein Problem darstellen.

Haufigkeit %
Weniger als 40 Zeitstunden 2 59
40 Zeitstunden 20 58,8
Mehr als 40 Zeitstunden 11 32,4
Gesamt 33 971
Gesamt 34 100

2.1.2 ,Erste-Hilfe-Kurs" als Teil der Grundausbildung

Der ,Erste-Hilfe-Kurs" kann inhaltlich in die Grundausbildung mit ein-
bezogen werden, soll jedoch zusétzlich zu den 40 Zeitstunden erfolgen.
Vier Trager, die mehr als 40 Stunden Ausbildung durchfiihren, bieten den
JErste-Hilfe-Kurs" innerhalb dieser Ausbildung an.

Betrachtet man die zeitlichen Mindestvorgaben der Ausbil-

dung, fiihren 25 von 33 Trdgern (75 %), die den Fragebogen beantwortet
haben, die Grundausbildung gemaRB den fiir Sachsen-Anhalt geltenden
Grundsétzen aus, ein Viertel erfiillt das vorgegebene MaR nicht. Hier be-
steht ein Kommunikationsbedarf mit den einzelnen Trdgern hinsichtlich
der Erfiillung einheitlicher Qualitatsstandards. Ob die Standards wirklich
nicht eingehalten wurden oder ein Missverstandnis der Frage zur falschen
Beantwortung gefiihrt hat, kann nicht nachvollzogen werden.
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2.1.3 Schwerpunkte der Ausbildung

Wie in der folgenden Ubersicht zu sehen ist, liegt der Schwerpunkt der
Ausbildungsinhalte eindeutig im Bereich Pddagogik (ca. 39 %). Ganz
augenscheinlich ist dieser Bereich am einfachsten und auch am verstand-
lichsten zu vermitteln und wird somit am meisten genutzt. Eine verstarkte
Betonung der anderen zwei Bereiche sollte jedoch nicht vernachlassigt
werden, um eine ganzheitliche Wissensvermittlung zu gewahrleisten.

Mittelwert in Prozent

2.1.4 Anwendung von Methoden

Wie bereits erwahnt, bietet der Bereich Pddagogik die Basis der Wis-
sensvermittlung sowohl inhaltlich als auch praktisch. Auch das Thema
.Organisation” wird mittels verschiedenster Techniken den Teilnehmern
nahe gebracht. Im Vergleich dazu fallt auf, dass vor allem im rechtlichen

F

o Einsatz
verschiedener
Medien

m Rollenspicle

e I o Planspiele

s B r o Referate

m andere

Piidagogik Organisation Recht
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Bereich der Anteil der Referate zur Wissensvermittlung im Vergleich zu
den anderen Methoden sehr hoch ist. BekanntermaRen vermittelt dieser
Bereich einen eher formellen und ,trockenen” Eindruck, welcher aber mit
addquateren Vermittlungsformen verbessert werden kann. Im Vorfeld
sollte gerade bei den rechtlichen Grundlagen uber einen mehr anwen-
dungsbezogenen Wissenstransfer z.B. mittels Analyse von Fallbeispielen
oder Gruppenarbeit nachgedacht werden. Ist man sich im Klaren dariiber,
welche ,neuen” Methoden vermehrt eingesetzt werden konnen, scheint
auch die Umsetzung dieser Ausbildungsinhalte nicht schwierig.

2.1.5 Anzahl der Fachkrifte

Der liberwiegende Teil der Trager fiihrt die Ausbildung mit mehr als drei
Referent/innen durch (45,5 %). Positiv betont werden sollte vor allem
die Tatsache, dass durch die abwechselnden Referent/innen verschiede-
ne Einblicke in die Theorie und Praxis gegeben werden kénnen und auch
Monotonie vermieden wird.

Um dem Anspruch einer qualitativ hochwertigen Ausbildung gerecht wer-
den zu kdnnen, sollte immer im Team gearbeitet werden anstatt mit Ein-
zelreferent/innen. Dieses Ziel wurde in die Grundsatze aufgenommen.

keine Antwort
0%

mehr als eine Antwort
£l J

pARS

mehr als 3
Referentfinnen
455%

2.1.6 Anzahl der Teilnehmer/innen in den Gruppen

Aus der Grafik wird ersichtlich, dass etwa zwei Drittel der Trager mit Grup-
pen unter 15 Personen bzw. Gruppen zwischen 15 und 25 Personen arbei-
ten. Da mit dieser GruppengroRe ein effektives Arbeiten am sinnvollsten
erscheint, konnen die Wissensvermittiung und die Interaktion auf hohem
Niveau ablaufen. Gruppenarbeit mit mehr als 25 Personen macht nur
einen geringen Prozentsatz aus, wodurch man von einem generell guten
Arbeitsklima sprechen kann.
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Prozent

unter 15 15-25 iiber 25 unterschiedliche
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2.1.7 Angebote altersspezifischer Ausbildungen

Es ist hervorzuheben, dass 15 % der Trager altersspezifische Angebote
gemacht haben. Das bedeutet, dass nicht nur nach Ausbildungsplan vor-
gegangen wurde, sondern auch die Bediirfnisse der Teilnehmer/innen
Beriicksichtigung fanden. Im Folgenden finden sich die Kriterien fir die
altersspezifischen Angebote.

Kriterien
zur Teilnehmerauswahl

|
[ I I I |

Altersnormen | | Praxis | | Mischgruppen | | Personlichkeit | Zielstellung
Alters- Eintei- Anschau- Verschie- Arbeits- Arbeit mit 16-20
spezifik lung in lichkeit dene Alter gruppen- Jiingeren Jahrige

Alters- der Arbeit und Berufe analyse erleichtern melden
Ausschrei- gruppen sich
bung nur fiir - - - -
Jugend- Altere Vereins- Teilnehmer- JuLeiCa
liche von mitarbeiter kompetenz als
16-27 (v.a. am Wochen- beachten Jspezielles

ende) Angebot”
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2.1.8 Zielgruppenspezifische Angebote

Von den 33 Trdgern bieten sogar 16 % Ausbildungen fiir spezifische Ziel-
gruppen an, wie z.B. Gruppen mit ausschlieBlich weiblichen Teilnehme-
rinnen, Gruppen mit ausschlieBlich mannlichen Teilnehmern und Grup-
pen mit behinderten Menschen. Teilweise wurden nicht von vorn herein
spezifische Angebote gemacht, sondern sind aufgrund der Anmeldungen
entstanden bzw. wurden spezifische Angebote aus demselben Grund revi-
diert und in allgemeine Ausbildungen umgewandelt.

o Vercinsspezifisch / Mitglicder
B Ehrenamtlich

O Hauptamtlich

Wie in der folgenden Grafik ersichtlich wird, hat die JuLeiCa keine fest-
gelegten Adressaten, sondern richtet sich an eine breite Masse, sei es
alters- oder berufsabhéngig. Daraus ergibt sich auch die generelle Be-
deutung dieser Ausbildung und ihres Wirkungskreises in verschiedenen
Umwelten.

| Feuerwehr
H THW

ABM
Ehrenamt
B Jugendliche

M 1-Eure-Krifie
14% B Festangestellte

Vereinsmitg Heder

14%
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2.1.9 Gewinnung von Teilnehmer/innen

Zwar machen nur 8 der 33 Trager gezielt Werbung fiir die JuLeiCa-Aus-
bildung, nutzen dafiir aber die verschiedensten Medien, wie man aus der
folgenden Verteilung schlieBen kann.

Mittelwert

Den groBten Anteil macht die Eigeninitiative der Teilnehmer/innen
aus, woraus sich die Notwendigkeit fiir eine zentrale Veréffentlichung al-
ler Kursangebote ableiten lassen konnte.

An zweiter Stelle steht Offentlichkeitsarbeit allgemein. Leider geht aus
der Frage nicht hervor, um welche Art der Offentlichkeitsarbeit es sich
handelt. Die geringe Nutzung des Internet kann auf die technischen Vor-
aussetzungen bzw. auf personelle Voraussetzungen bzgl. Internetseitener-
stellung zurlickzufiihren sein oder ist ggf. nicht notwendig, wenn es sich
um vereins- oder verbandsinterne Ausschreibungen handelt.

2.1.10 Ausstellen von Zertifikaten

Nahezu die Halfte der 33 Trager stellt eigene Zertifikate aus. Dabei han-
delt es sich einerseits um Teilnahmebestétigungen und andererseits um
Zertifikate, die auch dementsprechend ausgewiesen sind. Fiir alle Trager
der JuLeiCa-Ausbildung stehen nun landeseinheitliche Zertifikate kosten-
los zur Verfiigung und kénnen tber den Kinder- und Jugendring e.V., Ser-
vicestelle JuLeiCa abgerufen werden.

2.1.11 Anerkennung der Jugendleiter/innen-Tiitigkeit

Die Anerkennung der Jugend|eiter/innen-Tatigkeit erfolgt in den meisten Fal-
len ideell, wie z.B. durch die Anerkennung von Ideen und deren Umsetzung,
durch die Méglichkeit der Teilhabe am Vereinsleben, etc. Einige Trager kon-
nen den Jugendleiter/innen dariiber hinaus Angebote machen, wie z.B.:
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kostenlose Fahrt ins Kinder- u. Jugendferienlager

spezielle Konditionen von Mitgliedsvereinen fir Verleih-,
Angebots-, Referentenkataloge

vergiinstigte Ubernachtungen fiir JuLeiCa-Inhaber.
Weitere Angebote seitens der Trager wiirde deren Mdglichkeiten iiberstei-
gen, weshalb eine Anerkennung der geleisteten ehrenamtlichen Arbeit
auf Landesebene durch andere Institutionen erfolgen muss.

2.1.12 Firmen oder andere Fordernde,
die die JuleiCa unterstiitzen

Auf der Homepage des KJR LSA sind die Unternehmen und Vereine verof-
fentlicht, die JuLeiCa-Inhaber/innen Vergiinstigungen anbieten. Weitere
wurden in der Befragung der Trager nicht genannt, Interessenten kénnen
jedoch jederzeit ihre Unterstiitzung anbieten. Beim Kinder- und Jugend-
ring e.V. kdnnen PR-Mappen abgerufen werden, die zum Einwerben von
Verglinstigungen verwendet werden kdnnen.

2.1.13 Erfahrungen bei

Unterstiitzer-Gewinnung / Sponsorensuche
Wenige Trager haben sich bisher intensiv darum bemiiht, Unterstiitzer
der JuLeiCa zu gewinnen, was sicherlich darauf zuriickzufiihren ist, dass
fiir eine erfolgreiche Werbung in den meisten Féllen Ressourcen fehlten
bzw. die notwendigen Fertigkeiten fiir eine Akquirierung. Diejenigen, die
sich bemiiht haben, haben meist negative Erfahrungen mit potentiellen
.Sponsoren” gemacht.
Die wenigen positiven Erfahrungen, die gemacht wurden, beziehen sich
auf verbandsgebundenes Sponsoring fiir die JuLeiCa-Ausbildung bzw. auf
Kooperationen mit Kreisjugendringen oder anderen Verbénden oder In-
stitutionen.

Keine
Antwort

negativ

18.2%

positiv

6,1%
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2.1.14 Erfahrungen mit der Ausbildung

Die géngigsten Antworten kommen in der folgenden Grafik zum Aus-
druck. Wie in jedem Bereich wechseln sich positive und negative Be-
merkungen ab, z.B. langwierige Antragstellung aber hohe Motivation
der Teilnehmer. Die positiven Kommentare sollten als Anerkennung der
Leistungen gesehen, die negativen Fakten kdnnten durch Reflektion und
bessere Ressourcennutzung abgebaut werden, um effektiveres Arbeiten
sicherzustellen.

geringe finanzielle Unterstitzung
_ Vergunstigungen eher mafig
langwierige Antragstellung e,
gute Verbindung von Thearie und Praxis mnmia‘fh Frmafigungen
kaum methodisch, standardisiertes Materi =
‘wertvolles Bildungsangebot

i

—_——
Jahriiche Fortbidung s Pfiicht
Qualikatskriterien fir Sachsen-Anhall
Kooperation von Bikiungs- und freien Tragem

DT einehmes
[ S
BFinancen

DRt
hahe Motivation der Teinehmer
Kompetenzentwicklung
gegenseitiger Erfahrungsaustausch

2.1.15 Verbesserungsvorschlige und erwiinschte Hilfen
Lobenswert erscheint die Tatsache, dass sich viele Trager tber ihre Wiin-
sche Gedanken gemacht und diese auch formuliert haben. Nur durch ihre
Initiative kann die Ausbildung noch effektiver und motivierender gestal-
tet werden. Die erwiinschten Hilfen bzw. die Verbesserungsvorschlage
wurden in vier Kategorien eingeteilt.

Die Kategorie ,Finanzen” (20,45 %) umfasst den Wunsch nach Vergiinsti-
gungen bei Bussen und Bahnen bzw. Fahrgeld und Zuschisse fiir die Aus-
bildung. Auch wenn die Jugendlichen bei vielen Ausbildungen keine sehr

§

5

H

i

0% oo

L O

Richtlinien Teilnehmer

Finanzen
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groBen Summen fiir die Seminare, Ubernachtungen und die Verpflegung
zahlen miissen, so ist zumindest der Anfahrtsweg oft sehr kostspielig.
Maoglicherweise lasst sich tiber die Erstattung des Fahrgeldes (oder einen
Zuschuss) eine weitere Form der Anerkennung schaffen.

In der Kategorie ,Praxis” wurden ein engerer Firmenkontakt und weitere
Fachtagungen gewiinscht. Die Vermehrung der Angebote von Firmen, die
fiir JuLeiCa-Inhaber/innen Vergiinstigungen schaffen, ist erklartes Ziel
aller an diesem Projekt Beteiligten im Land. Die ersten Schritte dieses
langwierigen Prozesses sind bereits unternommen: Fachtagungen bzw.
Praxistage stehen jahrlich auf dem Programm des Kinder- und Jugend-
rings LSA.

Das verkiirzte JuLeiCa-Antragsverfahren ist bundesweites Ziel. Derzeit ent-
wickelt der Bundesjugendring ein Projekt, an dessen Ende ein neues und
schnelles Online-Verfahren stehen soll. Die Beantragung ist bundesweit
geregelt und kann leider nicht von einzelnen Léandern verandert werden.
Wenn die Erarbeitung des Online-Verfahrens gelingt, wird es voraussicht-
lich 2008 an den Start gehen.

Mit 31,82 % lag die Kategorie ,Richtlinien” an zweiter Stelle. Gewiinscht
wurde unter anderem die Festlegung von gesetzlichen Grundlagen und
Leistungsstandards. Da es Grundsatze der Ausbildung gibt und jeder Tré-
ger nach diesen arbeiten sollte, geht es hier vor allem um detailliertere
Hilfestellungen zu diesen. Die Grundsatze werden momentan iiberarbei-
tet und mit einer Empfehlung ausgestattet, womit sich eventuell der eben
genannte Wunsch der Trager bereits erfiillt. Die Nachfrage nach einheitli-
chen Lehrmaterialien wird in 2007 durch die Erstellung eines ,Handbuch
JuLeiCa" in Angriff genommen.

2.2 Befragung der Teilnehmer/innen

2.2.1 Geschlecht

Die ersten beiden Fragen bezogen sich auf Alter und Geschlecht der Teil-
nehmenden. In zwei Prozent der eingesendeten Fragebdgen waren keine
Angaben zum Geschlecht gemacht worden. Die restlichen 98 % verteilen
sich auf 39 %

weibliche und 59 % mannliche Jugendleiter/innen. Die Gesamtanzahl
der Jugendleiter/innen in Sachsen-Anhalt (nach bisher ausgegebenen,
derzeit giiltigen oder jahrlich ausgegebenen JuleiCa berechnet) verteilt
sich zu jeweils ca. 50 % auf mannliche und weibliche Jugendleiter/innen.
Der Grund, weshalb in dieser Befragung mehr mannliche Jugendleiter ge-
antwortet haben, liegt sicherlich in der erreichten Zielgruppe der Trager,
die zum Zeitpunkt der Befragung eine Ausbildung durchgefiihrt haben.
Diese These wurde bei einigen der folgenden Fragen bestatigt.
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2.2.2 Alter

Die Mehrheit der Jugendlichen war zum Zeitpunkt der Ausbildung zwi-
schen 16 und 18 Jahre alt, die zweitgréBte Anzahl war in der Altersgrup-
pe ,alter als 24" zu finden. In der Landesstatistik (welche vierteljahrlich
auf der Homepage www.kjr-Isa.de veréffentlicht wird, im Menii ,JuLeiCa”
unter ,Downloads/Materialien”), ist zu erkennen, dass die Kernzielgrup-
pe (16 bis 18 Jahre) den groBten Anteil ausmacht und drei Viertel der Ju-
gendleiter/innen in Sachsen-Anhalt zwischen 16 und 27 Jahre alt sind.

40

Prozent

’ keine antwort 1921 Jahre dlter als 24 Jahre

16-18 Jahre 22-24 Jahre

junger

2.2.3 Offentlichkeitsarbeit oder Mundpropaganda?

In dieser Frage ging es um die Art und Weise, wie die Jugendlichen von
dem Ausbildungsangebot erfahren haben. Mit 23 % lag an erster Stel-
le der Grund in der Mitarbeit im Verband (,andere Quellen” werden spé&-

Prozent
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ter betrachtet), gefolgt von 13 %, die es durch Freunde erfahren haben. 7
% gaben an, durch Eigeninitiative dieses Ausbildungsangebot gefunden
zu haben.

Von den 163 Personen, die diesen Fragebogen ausgefiillt haben, haben
25 % angegeben, dass sie durch ,andere Quellen” von der Jugendleiter/
innen-Ausbildung erfahren haben. Die folgende Ubersicht zeigt deutlich,
dass die Mehrheit dieser Jugendlichen bestimmten Verbanden angehort,
wie dem Jugendrotkreuz und der Jugendfeuerwehr. Durch die Zeitung
sind lediglich 3,85 % auf die Ausbildung aufmerksam geworden. Eine
Bewertung dieser Prozentzahl scheint schwierig, da viele Vereine oder Ver-
bénde selten die Moglichkeit haben, mittels Ankiindigungen oder Presse-
mitteilungen in lokalen Medien auf sich aufmerksam zu machen. ,Aus-
schreibungen” scheinen mit 6 % eine gute Resonanz hervorzubringen.

23,08%

3,85%

13,46%
3,85%-

|mDRK

~7,69% m Feuerwehr
11,54% OFrau Pfeiffer
[m] Jugendfeuemrehr:
m Jugendwart
9,62% m Pfarrer
m VG Stremme
o Wehrleiter
19,23% m Zeitung

| m Andere

3,85%

2.2.4 Jugendliche méchten Verantwortung iibernehmen

und qualifiziert werden - warum?
Die angegebenen Griinde sind sehr vielfaltig und reichen von der Hoff-
nung auf einen Wettbewerbsvorteil im Kampf um Ausbildungs- und Ar-
beitsplatze iiber den Wunsch, ein Ferienlager zu betreuen bis hin zur Ent-
lastung der eigenen Jugendleiter (z.B. in der Jugendfeuerwehr). Die mit
Abstand starkste Motivation kommt aus dem Wunsch, mit Kindern und
Jugendlichen zu arbeiten.
74 % der Befragten gaben an, liber die Anforderungen, die an eine/n
Jugendleiter/in gestellt werden, informiert gewesen zu sein.
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2.2.5 Die Form des Engagements, die wichtigen Elemente

und Ziele

Die nachsten Fragen zielten einerseits auf die Form (regelmaBig oder
nicht) und auf die Elemente ab, die den Jugendlichen besonders bei der

Arbeit als JugendleiterIn wichtig sind.

Fast drei Viertel der Jugendlichen gaben an, sich regelmaRig engagieren
zu wollen, ein Viertel will sich ab und zu aktiv beteiligen und 3,7 % ga-

ben keine Antwort.

keine Antwort
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Die Frage nach den wichtigen Elementen in der ehrenamtlichen Arbeit
wurde durch eine Skala ergdnzt. In dieser Skala konnten sich die Jugendli-
chen zwischen ,sehrwichtig"”, ,wichtig”, ,kaum wichtig", ,iiberhaupt nicht
wichtig” und ,keine Antwort" entscheiden. Ein sehr wichtiges und moti-
vierendes Element beim Ehrenamt ist das Zusammensein mit Kindern und
Jugendlichen (63,2 %), knapp gefolgt von SpaR und dem Wunsch, etwas
Sinnvolles zu tun. Wichtige Elemente waren die personliche Entwicklung
und die Innere Uberzeugung (beide mit knapp 50 %), dicht gefolgt von
der beruflichen und schulischen Entwicklung, wie in der folgenden Uber-
sicht deutlich wird.

Prozent

40%

5%

30%

25%
20%
15%

10%

5% -

0%

35,29%

m Sonstiges
23.53% ® Glaube vermitteln

O Feuerwehr-Férderung

0O Jugendarbeit
m Soziale Komponenten
@ Wissensvermittiung

14,71%

Die Frage danach, was sich Jugendliche von der Ausbildung versprechen,
ergab Folgendes: Die meisten Jugendlichen méchten interessante Erfah-
rungen machen und etwas (iber Organisation und Leitung erfahren. Sie
mochten weiterhin eigene Fahigkeiten nutzen und andere junge Men-
schen kennenlernen. Weniger wichtig waren die vorgegebenen Antwor-
ten ,Freunde finden”, ,Langeweile bekdmpfen®, ,Vergiinstigungen” und
.andere Beweggriinde".

2.2.6 Erfahrungen und der Einsatz als Jugendleiterin

Uber 90 % der Befragten hatten in ihrem Leben schon einmal Erfahrun-
gen in der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen gemacht. Die Verteilung
positiver und negativer Erfahrungen sieht wie folgt aus:

Die Jugendlichen wurden weiterhin danach befragt, ob sie vor der Ausbil-
dung ihren spéteren Einsatzort schon kannten. Fast drei Viertel gaben an,
ihren Einsatzort schon gekannt zu haben. Die Vermutung liegt nahe, dass
diese relativ hohe Zahl mit der Auswahl der Jugendlichen zusammen-
hangt, die anfangs beim Geschlechterverhaltnis beschrieben wurde.
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2.2.7 Die Ausbildung

In diesem Teil des Fragebogens wurde nach den interessantesten Aus-
bildungsteilen, nach der Erfiillung der einzelnen Erwartungen und der
allgemeinen Einschatzung der Jugendleiter/innen-Grundkurse seitens
der Teilnehmenden gefragt.

30% R —
BAndere Bereiche
B Eommunikation'Sphre
25,31% DOPsychologe
*% DKenfiikte
B Grupponatbait
B Grumdkurs
20% 18.67% BRechl
17.43% ] DErketnis-Pidagogk
| WErste Hife
15% = WA st vichiig!
Ol Crganisation
| WPSdegopk |
Lo R R
T4 E
% A b a2%392% T
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Der Ausbildungsteil ,Rechtliche Grundlagen” war mit groBem Abstand
mit 25,31 % fiir die Teilnehmenden am interessantesten. Danach folgten
Padagogik und Psychologie mit etwa 18 %. Das Thema Organisation fan-
den knapp iiber 8 % der Teilnehmer spannend, Kommunikation/Spiele
folgte mit 7,47 %. 6 % meinten, dass alles wichtig wére.

Gleichzeitig wurden die ,Rechtlichen Grundlagen” als ein nicht so positiv
empfundener Bestandteil der Ausbildung genannt. Die Griinde hierfiir
lagen in der Form der Darstellung. Die meisten Riickmeldungen driick-
ten die Trockenheit des Themas, den fehlenden Praxisbezug und gefiihlte
Langeweile aus.

Weiterhin wurde abgefragt, ob die Erwartungen, die die Teilnehmer/in-
nen an die Ausbildung hatten, erfiillt worden sind. Bei 85 % war das der
Fall, knapp 7 % gaben keine Antwort, lediglich 2 % sahen ihre Erwartun-
gen als nicht erfiillt an.

Prozent

positiv negativ nicht beurteilbar  keine Antwort

2.2.8 Wie konnte es noch besser werden?

Am Ende wurden die Jugendlichen befragt, wo sie Maglichkeiten sehen,
die Ausbildung noch besser gestalten zu kénnen. Nicht alle Befragten
haben diese Frage beantwortet.

Die Antworten sind hier aufgelistet, wobei Mehrfachnennungen wegge-
lassen wurden.

. 1.Hilfe-Kurs zuséatzlich anbieten

. aktivere Projekte der Teilleiter fiir die Bereiche

. andere Essenszeiten

. Ausbildung lieber am Wochenende

. bessere Zimmer

. einheitliche Anerkennung fiir alle JuLeiCa-Inhaber
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. einheitliche Ausbildung in allen Verbanden
. Forderung aufrechterhalten

. Gruppen/Seminar in Altersklassen einteilen
. GruppengroRe begrenzen

. Jugendschutzgesetz praxisnaher vermitteln
. mehr Arbeit in kleinen Gruppen

. mehr Einbeziehen der Teilnehmer

. mehr finanzielle Unterstiitzung

. mehr Infos zu den Rechtsverhaltnissen

. mehr Leute

. mehr Padagogik

. mehr praktische Ubungen fiir Konfliktsituationen
. mehr Praxis

. mehr SpaR riiberbringen

. mehr Vergiinstigungen

. mehr Zeit fiir Themenbehandlung

. Musik in den Pausen

. nach Kurs: Fahrt mit Jugendlichen (zum Uben)
. nicht so trocken

. noch mogl. Thema: Mitgliedergewinnung

. verkiirzen

. weniger Stunden pro Tag

2.2.9 Die letzten guten Wiinsche...

Zum Abschluss seien hier noch einige der Schlussbemerkungen unkom-

mentiert aufgelistet.

. 13 Euro sind fiir Schiiler zuviel!

. Danke fiir diese Chance!

. Der Unterricht ist klasse so!

. Ehrenamtliche Tatigkeiten miissen besser anerkannt werden!

. Es hat mir sehr viel SpaB gemacht!

. Fragebdgen dienen nur der Statistik, und die kann bei
Jugendarbeit negative Auswirkungen haben!

. Freude auf die Arbeit mit Kindern!

. Fiir den Lehrgang brauchst du starke Nerven!

. Ich bin bereit fiir Fort- und Weiterbildungen!

. Ich hatte viel SpaB8 und konnte viel lernen!
. Ich mochte meine Mutti und Bianca griien! (ich liebe dich)
. Jesus rules!

. Nehmt kein Pink fiir die Karte!

. nette Leute kennen gelernt

. Schon, dass das Land unsere Fahigkeiten fordert!

. Sehr schone Zeit!

. Viele nette Leute kennen gelernt

. Weiter so!

. Wichtige Ausbildung, damit sich auch junge Menschen engagieren!

FakT 01/07 21



22

2.2.10 Schlussfolgerungen

Die Ausbildung zum Jugendleiter / zur Jugendleiterin lduft sehr unter-
schiedlich von Trager zu Trager, was allgemein gesehen sehr positiv ist,
da es dadurch eine groBe Vielfalt gibt. Einige Aspekte sollten naher be-
trachtet werden.

Die Grundausbildung umfasst laut den Grundsatzen mindestens 40 Stun-
den, ohne dass der Erste-Hilfe-Kurs darin einbezogen wird. Da ein Teil der
Trager weniger Zeit fir die Ausbildung einsetzt, besteht hier der Bedarf
an Information bzw. einer praziseren Instruktion.

Die grolte Methodenvielfalt ist in der Pddagogik zu finden, die gerings-
te im Bereich ,Rechtliche Grundlagen”. Hier ist es dringend notwendig,
Materialien zum Einsatz verschiedener Methoden zur Verfligung zu stel-
len bzw. Weiterbildungsméglichkeiten anzubieten, um dieses recht an-
spruchsvolle Thema auf interessante Art und Weise zu vermitteln.

Die Anzahl der Referent/innen ist ein weiterer Punkt, dem Aufmerksam-
keit geschenkt werden muss. 45,5 %, also fast die Halfte, gab an, mehr
als drei Referent/innen fiir die Aushildung einzusetzen. Theoretisch kdnn-
te es sich hierbei um Teams handeln, die ein abgestimmtes Programm ab-
solvieren. Es ist erklartes Ziel, dies in Sachsen-Anhalt zu verwirklichen. In
den liberarbeiteten Grundsétzen wird es dazu eine Empfehlung geben.
Nach dem Absolvieren des Kurses werden Zertifikate von fast der Halfte
der Trager ausgegeben, zum Teil handelt es sich dabei um Teilnahme-
bescheinigungen. Hier zeigt sich, dass das Einfiihren eines einheitlichen
Zertifikats flir Sachsen-Anhalt, welches im Kinder- und Jugendring abge-
fordert werden kann, notwendig war.

Jugendliche machen die JuLeiCa-Ausbildung, weil sie gern mit Kindern
und Jugendlichen zusammenarbeiten. Sie wollen Verantwortung tber-
nehmen. Sie wissen, dass freiwilliges Engagement ihre eigene Personlich-
keit starkt und ihnen in ihrem Berufsleben weiterhelfen kann. Die meisten
Jugendlichen wollen sich regelmaBig engagieren, was nicht nur ihnen
selbst, sondern selbstverstandlich auch der Beziehungsbildung und den
Personlichkeiten der jiingeren Generationen zugute kommt. Fiir viele Ju-
gendliche ist die Jugendarbeit wichtig, die Arbeit mit anderen Menschen.
Die Ausbildung machen sie, weil sie sich Wissen aneignen wollen und
teilweise Berufsfelder testen bzw. Fahigkeiten fiir potentielle Fiihrungspo-
sitionen in ihrem Berufsleben erwerben wollen.

Viele Wortmeldungen zur Frage nach Verbesserungsmoglichkeiten kamen
zum Thema Praxis. Die Jugendlichen wiinschen sich mehr praktische An-
wendung des Gelernten innerhalb der Ausbildung. Um dies zu gewéhr-
leisten, misste jedoch die Ausbildungszeit verlangert werden, was sowohl
fiir Trager als auch fiir die meisten jungen Menschen schwierig werden
konnte.

Insgesamt wird die JuLeiCa-Ausbildung positiv empfunden und von den
Jugendlichen gut angenommen, wenn sie wissen, worum es geht. Die Ver-
mittlung dessen, worum es sich bei der Ausbildung handelt und warum es
sich auf jeden Fall lohnt, sie zu absolvieren, ist vermutlich noch nicht aus-
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gereift genug. Der Bereich Offentlichkeitsarbeit bedarf insgesamt mehr
Aufmerksamkeit. Hier ist aufgrund des stetig steigenden Mehraufwands
fir die Offentlichkeitsarbeit eine addquate finanzielle Ausstattung not-
wendig sowie die Unterstiitzung der Trager, da sich der Mehraufwand
nicht nur in Zeit, Arbeit und Kosten ausdriickt, sondern auch in wachsen-
den Anforderungen.

Die offentliche Wertschatzung derjenigen, die sich engagieren und ihre
Freizeit fir die eigene Bildung und die anderer zur Verfiigung stellen,
muss weiter ausgebaut werden, z.B. durch Wettbewerb, durch Urkunden/
Dankeschén, welche vom zustdndigen Minister bzw. Ministerin unter-
zeichnet werden und durch spezielle Anerkennung in den Landkreisen.
Darum werden sich der Kinder- und Jugendring und der Arbeitskreis Ju-
LeiCa intensiv bemiihen.

Im Koalitionspapier von CDU und SPD vom 18. April 2006 wurde fest-
geschrieben, ,..blirgerschaftliches Engagement zu beférdern sowie das
Ehrenamt aufzuwerten..." Das verleiht groBe Hoffnung in die tatkraftige
Unterstiitzung der Regierung.

Die Rahmenbedingungen fiir die JuleiCa-Ausbildung werden standig
weiterentwickelt, damit die Qualitét entweder erhalten oder noch verbes-
sert werden kann. Weiterhin werden einheitliche Materialien entwickelt,
welche allen Tragermn oder Jugendleiter/innen zur Verfiigung gestellt
werden. So hat der Kinder- und Jugendring auf seiner Homepage einen
Link eingerichtet, auf der Module zur JuLeiCa-Ausbildung veréffentlicht
werden (siehe ,Module" im Menii ,JuLeiCa" unter www.kjr-Isa.de). Diese
Module werden stetig um weitere Themen erweitert.

Was die finanziellen Rahmenbedingungen betrifft, sind Politik und Ver-
waltung gefordert, das Verhéltnis zwischen den standig steigenden Kos-
ten flir eine JuLeiCa-Aushildung, den finanziellen Voraussetzungen der
Jugendlichen und der seit Jahren unverdnderten Kostenpauschale, die
Tragern fiir die Ausbildung zur Verfliigung gestellt wird, zu priifen und
anzupassen.
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3. Daten und Statistik zur JulLeiCa

In diesem Teil der Broschiire sollen nun einige Zahlen aus dem Bereich
der JuLeiCa vorgestellt und anhand von Diagrammen anschaulich erklart
werden.

Zunéachst wird Sachsen-Anhalt auf Basis der bisher ausgestellten Karten
bundesweit mit den iibrigen Bundesldndern verglichen.

Darauf folgt im zweiten Teil dieses Kapitels eine Ubersicht der giiltigen
JuLeiCas. Diese Angaben beziehen sich auf die Cards, die in dem Zeit-
raum von September 2003 bis September 2006 beantragt und ausge-
liefert wurden. Auf dieser Basis wird unterschieden nach Altersstruktur,
geschlechtsspezifischer Aufteilung sowie der Verteilungen der freien und
offentlichen Trager des Landes Sachsen-Anhalt.

3.1 Lindervergleich in relativen Zahlen
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pro 1 Million Einwohner der 15 bis 45-Jéhrigen bezogen auf den Bundes-
durchschnitt '*

Die Jugendleiter/innen-Card wurde 1999 als Nachfolgerin des Jugend-
gruppenleiter/innen-Ausweises eingefiihrt und seitdem wurden mehr als
240.000 Karten (absolut) ausgestellt.

Niedersachsen ist mit tiber 17.500 Cards ungeschlagener Sieger, gefolgt von
Schleswig-Holstein mit ca. 12.700 Exemplaren. Sachsen-Anhalt liegt mit un-
gefahr 8.600 JuLeiCas auf dem vierten Platz knapp hinter Thiiringen.

1 Arbeitsstelle Kinder- und Jugendhilfestatistik fiir den DBJR im Juli 2006
2 Die zugrunde gelegten Bevolkerungszahlen beziehen sich auf den Stichtag 31.12.2005
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3.2 Ubersicht der giiltigen JuLeiCas
(Stand: 15.09.2006)

3.2.1 Altersstruktur

Abb. 2:
JuleiCa-Inhaber/ s . .

innen aufgeteilt 3 = |
nach dem Alter e e e “
zwischen 16 und

liber 60 Jahre

Von den am 15. September 2006 giiltigen 3.440 Jugendleiter/innen-
Cards sind mehr als 2.300 Inhaber/innen zwischen 15 und 25 Jahre alt,
was einem Prozentsatz von 68 entspricht und nur 7 % sind alter als 60
Jahre. Im Zeitalter der alternden Bevélkerung ist dies eine starke Leistung,
weil es uns zeigt, dass Jugendliche durchaus interessiert sind, Verantwor-
tung gegentiber Jiingeren zu iibernehmen, in den Ferien etwas Sinnvolles
zu tun, wie zum Beispiel als Betreuer fiir Freizeiten mitzufahren, und sich
sozial zu engagieren.

3.2.2 Aufteilung der JulLeiCas nach Geschlecht

In dieser Abbildung kann man sehr gut die Ausgewogenheit der Ge-
schlechter erkennen, es sind 51 % der JulLeiCa-Inha-ber/innen in Sach-
sen-Anhalt weiblich und 49 % mannlich, was in etwa dem Bundesdurch-
schnitt entspricht. Hier sind 51,6 % weiblich und 48,4 % mannlich.

Die Jugendlichen, die den Anteil der mannlichen Inhaber einnehmen,
sind vorwiegend in Verbdnden wie der Jugendfeuerwehr oder der Sport-

Abb. 3:
Geschlechter-
spezifische
Trennung der giil-
tigen JuleiCas

e i igiil
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jugend zu finden. Die weiblichen Jugendlichen hingegen orientieren sich
eher kulturell, politisch oder konfessionell, wie zum Beispiel beim Bund
der Deutschen Katholischen Jugend, bei der Evangelischen Jugend der
Evangelischen Kirchen in Mitteldeutschland, der Landesvereinigung Kul-
turelle Jugendbildung oder der Sozialistischen Jugend Deutschlands - Die
Falken. Auf die Verteilung der einzelnen Verbande wird in der folgenden
Abbildung Bezug genommen.

3.2.3 Ubersicht der giiltigen JuLeiCas
bei den freien Trigern auf Landesebene

L0

Abb. 4:
Gliltige JuLeiCas bei den Landesverbdnden

In der obigen Abbildung auBerordentlich hervorgehoben sind die Landes-
jugendverbande, die auch zu den gréBten Verbanden in Sachsen-Anhalt
zéhlen: Jugendfeuerwehr und die Sportjugend in Sachsen-Anhalt mit
mehr als 700 bzw. 500 Exemplaren. Das entspricht einem Prozentsatz
von knapp 22 bei der Jugendfeuerwehr und ca. 15 bei der Sportjugend.
Weiterhin erwadhnenswert sind die Verbande BDKJ, Evangelische Kirche
der EKM, Jugendrotkreuz, KiEZe und SJD mit tiber 100 giiltigen Jugend-
leiter/innen-Cards.
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3.2.4 Aufteilung der JuleiCas auf Landkreise
und kreisfreie Stéidte des Landes
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Abb. 5:
Offentliche Triger Sachsen-Anhalts (pro 1000 Einwohner)?

Die folgende Abbildung zeigt, dass die Landkreise Jerichower Land (132
Ex.), Schénebeck (84 Ex.) und Bernburg (72 Ex.) mit knapp zweli JuLe|Cas

pro 1000 Einwohner in der Bewertung am weitesten vorn Ilegen
Hierbei sind die Zahlen den fiir die JuLeiCa-Ausbildung verantwortlichen
freien Tragern der folgenden Landkreise zuzurechnen:

Kreissportbund in Bernburg und im Jerichower Land

Kreisfeuerwehr in Bernburg und

Kreis,- Kinder- und Jugendring des Jerichower Landes
Der Landkreis Schénebeck bildet neben dem Landkreis Aschersleben-
StaBfurt (77 Ex.) und dem Landkreis Wittenberg (83 Ex.) seine Jugend-
lichen selbst aus.
Mit ca. 1,5 Karten pro 1000 Einwohner gehéren auch der Landkreis
Aschersleben-StaBfurt und der Landkreis Bitterfeld (77 Ex.) ebenfalls zu
den Siegern der JuLeiCa-ausbildenden Trager.
Die Kreis,- Kinder- und Jugendringe im Landkreis Quedlinburg (57 Ex.)
und im Burgenlandkreis (67 Ex.) filhren ebenfalls zu einem Anstieg der
JuLeiCa in diesen Landkreisen.
Im Altmarkkreis (64 Ex.) hingegen wird die Statistik durch die in Salzwe-
del ansassige Kreisjugendfeuerwehr angefiihrt.
Die Landkreise Halberstadt (2 Ex.) und Ohrekreis (1 Ex.) wurden aufgrund
ihrer ,AusreiBer“-Eigenschaft in der Statistik nicht mit berticksichtigt. Die
Landkreise Bordekreis, Merseburg-Querfurt, WeiBenfels und die Stadt Des-
sau haben in den letzten drei - den Auswertungen der giiltigen JuLeiCa
zugrunde gelegten - Jahren keine Ausbildungen durchgefiihrt.

3 Zum besseren Verstandnis wurden die absoluten Zahlen in Klammern gesetzt
“ Diese Zahlen der JuLeiCa ergeben sich aus den zugrunde gelegten Bevolkerungszahlen mit dem Stichtag
31.12.2005
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Uber den Kinder- und Jugendring

Der Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V. (KIR LSA), sind ein Zu-
sammenschluss von 27 Kinder- und Jugendverbanden und der Arbeitsge-
meinschaft der Kinder- und Jugendringe der Kreise und kreisfreien Stadte
in Sachsen-Anhalt. Der KJR LSA wurde im Jahr 1990 gegriindet. Die Mit-
gliedsverbande bieten eine bunte Palette an Jugendverbandsarbeit zum
Wohle der gesamten Jugend unseres Landes. Die Kinder- und Jugendar-
beit im engeren Sinne soll dazu beitragen, positive Lebensbedingungen
fiir junge Menschen und ihre Familien sowie eine kinder- und familien-
freundliche Umwelt zu erhalten oder zu schaffen. (SGB VIII, §1)

Um die in der Satzung formulierten Ziele zu verwirklichen, arbeiten der
KJR LSA und seine Mitglieder in mehreren Bereichen:

Interessenvertretung - Gesprache, Veroffentlichungen, Mitarbeit in
jugendpolitischen Gremien und die Kooperation mit zahlreichen anderen
Tragern der Kinder- und Jugendarbeit.

Jugendpolitische Arbeit - Aufgreifen aktueller gesellschaftlicher
Themen, Formulierung jugendpolitischer Positionen, Organisation und
Durchfiihrung von Veranstaltungen und Projekten und das Bereitstellen
von Informationen.

Bildung und Qualifizierung - Organisation und Durchfiihrung von
Gruppenarbeit, Freizeiten, Ausbildungslehrgangen, Qualifikation der eh-
renamtlichen Mitarbeiter/innen und die Organisation und Durchfiihrung
von Fachveranstaltungen zu ausgewahlten Themen.

In der Arbeit des KIR LSA spielt die Starkung des Ehrenamtes durch das
Projekt (inhaltlich) und die Servicestelle (technisch, organisatorisch) ,Ju-
LeiCa - fiir mich und andere ehrenamtlich in der Jugendarbeit" eine we-
sentliche Rolle.

AuBerdem engagiert sich der KIR LSA fiir die Arbeitsgemeinschaft der
Kinder- und Jugendringe der Landkreise und kreisfreien Stadte, nimmt an
internationalen Begegnungen teil und pflegt Kontakte zu verschiedenen
Landern. Die Mitglieder des Kinder- und Jugendring Sachsen-Anhalt e.V.
kdmpfen fir den Erhalt und den Ausbau gesellschaftlicher Raume fiir
die Kinder unseres Landes, damit sie nicht eines Tages die Randgruppe

unserer Gesellschaft bilden.

Kinder- und Jugendring
- Sachsen-Anhalt e.V.

FakT 01/07



	FAKT Ausgabe 01/2007
	Inhalt
	1. Vorwort
	WAS IST JULEICA?
	2. Auswertung der Fragebögen der JuLeiCa-Ausbildung
	2.2 Befragung der Teilnehmer/innen
	2.2.1 Geschlecht
	2.2.2 Alter
	2.2.3 Öffentlichkeitsarbeit oder Mundpropaganda?
	2.2.4 Jugendliche möchten Verantwortung übernehmen und qualifiziert werden - warum?
	2.2.5 Die Form des Engagements, die wichtigen Elemente und Ziele
	2.2.6 Erfahrungen und der Einsatz als JugendleiterIn
	2.2.7 Die Ausbildung
	2.2.8 Wie könnte es noch besser werden?
	2.2.9 Die letzten guten Wünsche…
	2.2.10 Schlussfolgerungen

	2.1 Fragebogen für die Träger der Ausbildung
	2.1.1 Verwendete Zeitstunden für die Grundausbildung
	2.1.2 „Erste-Hilfe-Kurs“ als Teil der Grundausbildung
	2.1.3 Schwerpunkte der Ausbildung
	2.1.4 Anwendung von Methoden
	2.1.5 Anzahl der Fachkräfte
	2.1.6 Anzahl der Teilnehmer/innen in den Gruppen
	2.1.7 Angebote altersspezifischer Ausbildungen
	2.1.8 Zielgruppenspezifische Angebote
	2.1.9 Gewinnung von Teilnehmer/innen
	2.1.10 Ausstellen von Zertifikaten
	2.1.11 Anerkennung der Jugendleiter/innen-Tätigkeit
	2.1.12 Firmen oder andere Fördernde, die die JuLeiCa unterstützen
	2.1.13 Erfahrungen bei Unterstützer-Gewinnung / Sponsorensuche
	2.1.14 Erfahrungen mit der Ausbildung
	2.1.15 Verbesserungsvorschläge und erwünschte Hilfen


	3. Daten und Statistik zur JuLeiCa
	3.1 Ländervergleich in relativen Zahlen
	3.2 Übersicht der gültigen JuLeiCas
	3.2.1 Altersstruktur
	3.2.2 Aufteilung der JuLeiCas nach Geschlecht
	3.2.3 Übersicht der gültigen JuLeiCas bei den freien Trägern auf Landesebene
	3.2.4 Aufteilung der JuLeiCas auf Landkreise und kreisfreie Städte des Landes


	Über den Kinder- und Jugendring

